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Das von der BLT und weiteren Partnern vor einigen Monaten lancierte Projekt «Pick-e-Bike» 
erfreut sich wachsender Beliebtheit und wird gemäss Projektleitung in den kommenden 
Monaten weiter ausgebaut. Einmal mehr hat es die BLT geschafft, innert kürzester Zeit ein 
innovatives Projekt im Bereich «Sharing» und «Digitalisierung» zu lancieren. 

Wie einem Bericht von telebasel zu entnehmen ist, plant nun der Kanton Basel-Stadt ein 
eigenes Velo-Verleih-Projekt und eine App dazu. Demnächst soll eine Ausschreibung 
erfolgen und die App spätestens in zwei Jahren „live“ gehen. Die Sprecherin des Bau- und 
Verkehrsdepartements verteidigte im telebasel-Bericht das Projekt des Kantons 
entsprechend und verwies darauf, dass das Projekt «Pick-e-Bike» der BLT ein relativ kleines 
Angebot umfasse und zudem nur Elektrovelos anbietet, welche einen Führerausweis 
voraussetzt. Das Angebot des Kantons werde um einiges grösser sein, mit einer grossen 
Anzahl an Fahrrädern, welche dann auch ohne Führerausweis-Voraussetzung gemietet 
werden können.  

Es ist fraglich, weshalb der Kanton nun als Velo-Verleihanbieter in einen offensichtlich 
funktionierenden Markt eintreten will und stattdessen nicht einfach mithilft, dass das 
bestehende Angebot optimiert wird.  

Der Interpellant bittet den Regierungsrat daher um die Beantwortung der nachstehenden 
Fragen: 

1. Ist es aus Sicht des Regierungsrates eine Staatsaufgabe, einen Velo-Verleih zu 
organisieren und zu betreiben? 

2. Wäre es nicht sinnvoller, diesen Markt privaten Anbietern zu überlassen, da diese 
ohnehin innovativer und flexibler sein können (da bspw. nicht dem Submissionsrecht 
unterstehend)? 

3. Weshalb wird nicht einfach eine Kooperation mit «Pick-e-Bike» der BLT eingegangen? 

4. Weshalb hat sich die BVB am Projekt der BLT nicht beteiligt? 

5. Wie bewertet der Regierungsrat den Umstand, dass die BVB auch in diesem 
Themengebiet (wie bspw. auch schon bei der Frage der elektronischen Tickets auf 
dem Handy oder dem WLAN in den Tram und Bussen der BVB) der BLT einmal mehr 
hinterherhinkt? 

6. Will der Regierungsrat künftig auch eigene Taxis betreiben oder ein Parallelangebot zu 
UBER lancieren? 

7. Ist der Regierungsrat, angesichts der langen Vorlaufzeit bis zur Initiierung der App und 
der dadurch entstehenden Ausgaben (und Aufgaben) für den Kanton, bereit auf das 
Projekt zu verzichten und stattdessen ggf. direkt oder via BVB mit der BLT zu 
kooperieren? 

8. Könnte der Regierungsrat mit dem Projektverzicht nicht einen aktiven Beitrag zur vom 
Parlament beschlossenen Ausgabenwachstumsbremse leisten?  

9. Wie hoch sind die bis heute entstandenen Kosten (Personal- und Sachkosten) für das 
Projekt für den Kanton? 

10. Wie hoch werden die Ausgaben bis zur Initiierung des Projekts sein, sollte der Kanton 
tatsächlich an diesem festhalten? 
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